
,,Gäubahn" nennt man die Eisenbahnverbin-
dunB von Stuttgart nach l'rcudenstadt, die
voD StuttgarLer Hauptbahnhof aus durch
KrieBsberg- und HasenberAtunnel über Stutt
galt Vaihinsen und Rohr .ach BöblinBen
rührt. Sie würde am 1. Soptember 1879 eröff
net. lhr Name wird von den verschiedeneD
Gäulandschaften hergeleiLet, die sic durch
quert: das Korngäu, das bei HerrenberA in das
Oberc Gäu überseht, und schließhch bei Eu
hrgen das Schlehen und das HeckenAäu.

Viole Stuttgater wissen nicht, welch einzi8ar-
tige Panoramabahn, dic sich we8en ihrer Stei-
AunA und Sheckenführung, Tmnels und
Brücken sogar stotz ,,cebir8sbahn" nennen
kann, sich im Westen der Stadt den Hang eht-
lans bis auf die Fildcrn hinzieht. In dem voD
Gustav Ströhmfeld bearbeiteten,,Ersonbahn
führer der KöniAlichen württembergischen

Ein ,,2ügle" der Jahrhundertwende, bestaunt von
neugierigen Buben, schnauft uom Hauptbahnhol
heraut zum Hallepunkl Heslach aul der Südseite
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ztvischcn llauplDahnhol und Yaihin0en
§taaiseiscnbahnen aus dem Jahr 1902 ,sl
über die Gäubahn zu lesen: ,,Diese von Volks
mund ,Panonmabahn' genannte Linie vermit
telt den schwcizeriscben Verketu mit Wütt
tehberg- Ste windet sich an de, Weinberyhal
den dcs Stüttsarter Talcs hüauf ,.u. Fildar
cbene uDd bietet das heülicbste Stadl uDd
LandscbalL\bild, gahobcn durcb den wciter
etlttenten Rerghtntalgtund und dre gewalti
gen Forsle n das :ihörbuch."

Wer einen ernzr8artrgen Blick über StuttAart
senießen oder seinen auswärtiaen Gästen et-
was aanz Besonderes bieten will, der fahre
Dit der Eisenbahn aut der alten Gäubahn
strecke bis zum Hauptbahnhof. H€ute mull
Dan aUerdings zunächst mit der S Bahn nach
Böblingen fahrcn und dort in den Zug nach
Siuitsaft einsteieen, denn die Bah. hält nicht

mchr wie frühe. ib Stutißart-VarhiDgcn oder

Wohl in keine andere europäische Stadt rcist
maD, was drc Augcnlust bet fft, so angenehm
hincin wie nach Stutt8art aul der (;äubahn. 15
Kilometer lang tährt man .icht etwa dürch
öde Fabrikvorstädte, nrcht vorber an Hinier
hö1en oder Schrottplutzon, sondem dur.h
dichte lvälder und VrlcnsartcD auf das Stadt
zentrum emer Grollstadt zu. Gleich hinter
dem Westbahnhof sieht man schon die TurnF
spitze des Hauptbahnhofs, auf den man nun
zugleitet. Ganz nebenbei gewinnt man einen
Eindruck von der Stadt und ihrer einziAarti

Oer moderne ,,Euro-City Schwabenland", gese-
hen von der Brücke der Zeppelimlra8e aus,
schalfl die Sirecke um elnlges schneller-



Die Tücken
der Hänge
Di€ Gäubahn *1]rd€ unter der Leitung des
Oberbaurats von Morlok gebaut. Dall sie über_
haupt realisiert wurde, istOtto Elben zu v€rdao-
ken, dem laneiährigen Cherredakt€u. des
schwäbischen Merkur. Elben und Oberbü.ser-
mersicr Sick setzten sich schon Anfang der
se(hzrger Jahrc des 19. ,ahrhunderts dafür crn,
dall ein€ Ersenbahnst.ecke von Stuttgarl über
Bdblinsen und Horb nach l'reude^sladt führen

Das grollte P.oblem berm Bau der Gäubahn war
das topographisch schvierige Celände in Siutt
aarts Westen und Süden. Der Ccologe Osc"r
Fraas sch eb Ende des 19. Jahrhunderis über
die Besonderheiten des ersten Abschnil.Les der
Gäubahn: ,,Nä.* dem Verlasse des llauPt-
bahnholes am FutJ des Deuen Prasfiedhols, zu
welchcn eiDe reue sec1]s Meter hohe eiserD.
ZulahrLtbrucke lühtt, s'endet sich drc Lnie ruf
deD Pra!:ack.r'n in oinem Radius voD 300 Meto\
un an Fuß des Weßenhots einetl kleitlen, nur
1,i l4etet uctp,, Dutchschtttt dut|h eiDtn
Iahm und Schultvorsprung det hohen PMg zu
bjtden." Drc Hän8lage erft»'dertc ttefe I)iD
schDitle und mehrere Kunstbauten, Tunncls,
Damme und crn Viadukl. 1600 000 KirbrkmeEr
Erde vurd€. damals bewegt-

In den Jahren 18?5 brs 187? schlug man dcn
Knp8:berdrLrnnel durh den Crpslcuper, ein
Gestein. dessen Volumen sich in Verbindung
mit wass€r siark ausdehnt und dadurch die
Fundamente und Mauergewölbe des Tunnels
reAelrechr sprengt. Lrbrißens bcrcitet dics heute
noch der Bundesbahn Probl€me, deDn immer
wieder muß der Tunnel drainiert und absedich
ret werden. Damals arberrel.en hier 500 Männar
mit Sprtzhacke und Ilteiß€l und tru8en den Ab
raum iD Körben aus dem Stollen. Ein Arbeiter
verdiente ei Mark Eiglich, die Kosten für die-
sen Tuntrel betrusen insgesamt 700 000 Ma.k.

Aulwendlge B.ulen wle d6r H!.onb€rgtunnel waren lür dl6 Gäubahn €dordotlich.

Ara0sD,0e

'l'hot?wl uüd l>n.l)lbtut D in Ithvaryk"l1li
chen Reize untet uDs liegt- Aul der Bergsette
Wetnberyc, aut der ThrlsPtte der Je lAnEPr .ir
mehr sich crv'etteüde Ausblicke auI die Ko
Dgsstadt, gelrt dte Fahtt dutcb den Azenbo-q,
Rete,berg, Fatkert, Neuner, Schliff u!1d St.'it1
hauen, und gewnh das trcuDdlichste u»d
buntcsrc Btld d Bdnzen lanacn Slrccke. d)" Jc
des enplängliche Gemüth entzücket1 hut.t."
Lrber d€n Vogelsangdamm (430 Meter LanB, 39
Meter hoch) seht es zum Westbähnhof, da.n
durch den Hasenberstunnel (258 Meter lans),
über den Ziegelklinsendamm zurn Haltepunkt
wildpark. Durch den Ptaffen- und Dachsvald
fährt rDan weiter nach Vaihinsen und über den
Nesenbachviadukt zu m Vaihinser Bahnhor.

Der Vaihinser N€senbachviaduki überspannt
e,ne Hohe ton 30 M€Lern. In den leul!n Krrcgs-
[a8en lg45 urrde er auf Befehl des Stadtkom-
manddnren gespreng! und erst 1946 erndlprsr.l
wiede. aufgebaut. Wer nach Biiblingen und we'
ter \r,ollte, Dußte damals mit der Straßcnbahn
bis VaihiDsen fahren und dann in den zua um
steiAeD. 1958 wurde ein zweites Gleis anAefü8l
1982/83 ß han den Vradukt wieder äb und
baute ihn, inzwischen viergleisig, neu auf. Ubcr
ihn fährt nun auch die S Bahn.

Aut 15 Kilom€tern führt die Gäubahnsirecke
um den Stuttgarter Talkessel herum. Obcrhalb
des Westbahnhofs beträgt die SteiAun8 nicht
mehr als ein Prozent, unt€rhalb befindet sich
jedoch das ,,Kuckucksei", das steilste Stück dcr
Gäubahn mit zwei Prozent Steigung. Mii dcd
berühmten Berglokomotiven der Mäschinenfa-
brik EI]lingen war dies jedoch damals schon zu
meistern. lngenieur Trick hatte im Jahr 1847 ei-
gens für die Geislinser St€ise (2,2 o/o Sle,suns
auI 6 Kilomet€rn) die Lok ,,Albklasse" konstru-
iert. Die Züge brauchten jedoch noch den ,,Vor-
span." oder den ,,Nachschub": Zwei, drei l ko-
motiven schoben und zog€n die Züee den Bers
vom Haupt- bis zum Westbahnhof hinaul. Auf

Die Slrecke bis Vaihinscd war Lalsüchlicl, dic
kostspieligste dcr ganzen Linie geworden, dic
insgesär[ auf 31 Million€n Ma.k kam

Osar Fraas berichLer. weitet: ,,llltt dem Ausu-itr
aDs dem 579 Meter langen K etlsberytunnel er
öllnet sich mit eiDem lrlale det Btick aul die
Stadt, die namentlich 2u! Abetldzeit mit ihren

O.. lm F.ühiehr l9/t5 zarrlört. Ne.onbachvladukt ln Stutlglrt-Vllhingsn.



IO-Beilcrge

Dlen.tmännor tul
drei0lgs. Jshren.

dem Vlihingor B.hnhol ln den

der l)rehscherbe .lFs westbahnhols konnLe» die
uberflüssrsen Schublokomotiven und Vorspann-
maschinen wenden und, mrl dem Schornstcrn
voraus, wieder zum Hauptbahnhof zurü.kfah

Im ersten Jahr der Gäubahn, 18?9, verkehrten
täClich drei Zugpaare zwi$hen Stutl8art und
Freudenstadt. Von Stuttgart nach Freudenstadt
braLrchte der Zug vjer Stunden und 20 luinuten.
Mit einem anderen Zug konDte man frühmor-
gens von BöblinSen nach Stuttgart und abends
wieder zurückfahren.

,,'t ZllgL komml" - vor lllem Klndor lloblcn dle Sonntagllurllüge ln .l6n O.ctty.ld zur Glubrhn.

Eln Bllck lna lnn6r6 der Stellwerlr am lv36tbohn-
iol sul dia Strln6ö61 tür Signlle.

Ein anderer Gäubahnliebhaber, Dr. Robert Bez-
ler, schrieb im Jahr 1965 uber die ,,Stultsartel
Westbahn' vor dem zweiten Weltkriegr ,,1r,
Femverketu bnusten übü die Schienen der
StuttAarter Westbahn eiDst D-Züge, deren inter
nationale Meutung a e heute dort verkeh.en
den Schnelzüge in deD Schatten steL[t. War
diese BahDlinie doch Tellstück des kLirzesteD
Wegs z\|ischeD det Weltßtadt Berln, Zedtum
des mttteteuropäischen Schi"nenve*chrs jener
TEEe schlechthin, und der schweizerischen Me-
tropole Zürich, den oberibtienischen Seen und
der Riviera. Fast zwei Jahrzehnte lang IieI nor
gens um hatb acht Uhr der schwele Be iDet
NachtschDe zus D14 (vot )930 Zog Nr. D38)
von eiDet P 1A gelührt auI Gleis t3 des Stuttsat -
ter Hauptbahnhols ein, schon rci, äüße ich
von internationalem Gepdqe- Außet den deut-
schen wasen in Grün uDd Blau sab man die
sechsachsigen helbrauDeD oder rcteD Mitmpa-
Schlatwagen, dann die nit dem eidsenössischeD
Wappen geschmückten SBB-WageD und die
braun-gelben ltaliener buDt aneiaandersereiht.
Ihre Wagenlaulangabcn umiaßten nicht einiac
hünde4 sondern mil. .k in - Leipzß - StuU
Ean - Zärich - St- Gotthard - MatlaDd - Ron"
fast 2OOO Kiloheter!'

Enthusiasten
und Liebhaber
Diese Verbindung Stuillarts mii den sudwesili-
chen Lnndesteilen wurde nicht zu Begrnn dcs
Ersenbahnbaus (1845) rn Ansiff senommen!
sondem erst wührend der vierEn Bauperiode
von 1875 bis 1886. lm Laul der Jahre hat sich an
der GaubahD kaum ctwas geändert. Die Succke
war v,m vornhcrein so lr,issrert worden. dall sic
zwei(loisis ausxobaut wordcn konntc währeD(l
dre andcren Eisenbahnstreckcn vom IlauPt
buhnho{ aus ,.zwischen vrergle,s,S aussebaut
wurden, blieb die Gäubahn mir ihrcn zwei Glei-
\cn beslehen. Src ,sl somrt dtc e,nziüe Ersen-
bahnstrecke in Stutl.gart, deren Trassenverlauf
noch aus dem 19. Jshrhund€rt stämmt.

Auch die alten Bahnwärterhäuschen blieben
st€hen und sind h€ute, zum Teil schö. heraus
geputzt und renoviert, eine Augenweide für
Bahnfahrer und Spaziergänaer. Die Durchlässe
im West€n und iD StuLtgarter Wald sind noch
im Orisinalzustand. Selbst di€ späier hinzuse-
kommenen Brücken sind kaum veränd€( wor-

S€lbst als di€ wichLigsten Strecken um Stuttgart
herum Iängst el€ktrrfrziert waren, blteb d,e Gäu
bahn bts rn d'e "echziger Jahre erne Domän"
der Dampflokomotiven. Erst nach und nach
wrd€n sie von Dieellokomotiven ab8eldst.
1963 wurde die Strccke bis Böblinsen elektrifj-
zrerr Heu!e braust d€r Euro_Cily .,Barbarossa"
nach Mailand über dre alte Gäubahnstrecke
Auch andere Schnellzuße fahren in die Schw€rz

Es gibt Stutt,{arter, die in,,ihro" Gnubahn rich
tig vernarrt sind Sre haben schon als K,nd, iD
StultSarter Westen oder in Heslach äutgewach
sen, im wald ,,aufs Zügte" gewaftet und als Er
wachs€ne dann mehr über di€ Gäubahn lsrssen
wollen, Bücher gelesen, Nlaterial 8esammel1
und Leute befragt. Harald Knauer ist €iner die_
ser Gaubahnliebhaber. Aufgewachsen in Hes-
Iach. entuckelte er solch eine Lrebe zum ,,2ü
ale" und zur Gäubahn, dall er oft nach Eeier
abend, w€nn das Wetter schön war und klatc
Sicht herrschle. von der Städtmitte aus mit der
Strallenbah. und mschließend mil dem Bus
zum Westbahnhof fuhr, um sich dann von der
Gäubahn zum Hauplbahnhof seleiten zu lassen:
,,Die Drcttrc elstuDde hab ,ch ainlach {L'
bQucht, tch nollte diesen eiDmaltgetl Blick über
die Stadt genßßen."
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croß6rttg hätts .lch dl6s6r um '1890 geplante [sub€u de3 W63tb6hnholes gemacht. Da6 Proiekt wurde ledoch nlcht reall.iert.

Der ,,große Bahnhof" im Westen
Die Gäubahn haiie nicht nur rD Fernverkehr
sroße Bedeutung, sondern auch im Nahver-
kehr. Dreh- und Anselpunkt war dabei der
wesrbahnhot. Wer als Pendlpr au" dem Gäu
oder von den Frldern kam und seinen Arbeits
platz in del Nahe des Rotebühlplatzes haLie,
verließ lieber hier den Zug. Eür manchcn war
der WeA zwrschen Arbeitsstätte und Haupt
bahnhof zwar kürzer, doch wenn er bis zum
Hauptbahnhof luhr, saß er länger im Zug und
mußte aLrch mehr bezahlen. Deshalb stiegen
viele Pendler schon am Westbahnhof aus und
gingen zu Fuß: zur Schokoladefabrrk wald
baur, zum Bleyle oder zur Klavierfabrik Ren
ner, durch den Schwabiunnel auch zLr Full
schnell in den Süden. zu Groß und l"rohlich,
Zeiss-Ikon oder zum HofbräLr

Am Westbahnhof mußten zur HaupLvcrkchls
zeit zusätzliche Sperren errichteL wcrden,

Der Fahrkartenschälter sm HaltePunkt Wildpark
lst längst geschlossen.

Der Haltepunkt Heslach mrde 1S60 aufsese-
ben, der Haltepunkt wrldprrk 1S63. Nach wei-
teren Sheckenstillesung€n der Bahn waren es
am Schluß noch etwa 150 Personcn, dre lag
lich am Westbahnhof aus und eingestiegen

Fahrkarten der Gäubahn aus den Jahren 1927 bis
'r966 - houte Faritätsn tÜr Sammler.

Die allen Damplloks hatlen in den sechziger Jah_
ren ausgedienl und wulden, wie hier am Wer_
bahnhof, suls abstellgleis geschoben.

wenn die ,,schwarzen Arbeiterheere" anka-
men. Dre Pendler reisten aus Herrenberg,
Ehingen oder Nufringen an, nach dem Ausbau
der Eisenbahnnebenstrecken auch aus Det
tenhausen, Maichingen oder Magstadt, mit
der Eilderbahn über Värhrneen aus Neuhau-
sen, Bernhausen, trinfelden und Echterdin_
gen. Viele fuhren mit der Waldenbucher Bahn
durchs Siebenmühlental, denn bis 1956 gab es
sosar direkte Züae waldenbuch Westbahnhof.

Eieens für die Pendler wrr im Jahr 1912 der
HaltepunkL Ileslach eingerichLet worden. Am
Haltepunkt Wrldpark stiegen viele Pendler
äus und aingen brs zur Südheimer Platz zu
Fuß. Einen Fußmarsch vom Dachswald aus

m Haltepunkt Wildpark nahmen andere auf
sich. um dort in die Gäubahn einzusteigen.
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